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zes Arista in Ettlingen hielt. Auch der Vor-
tragssaal der Buhlschen Mühle stellten die
Stadtwerke Ettlingen kostenlos zur Verfü-
gung.

Man glaubt Gerlinde Kaltenbrunner, dass
sie den katholischen Pfarrer ihrer Heimatge-
meinde Spital am Pyhrn in Oberösterreich
einfach fragte, ob sie denn nach der Kirche
nicht mit ihm in die Berge gehen könne. Ihre
fünf Geschwister, von denen sie das zweit-
jüngste ist, sind übrigens keine Bergsteiger.
„Mittlerweile sind sie schon ein bisschen
stolz auf mich“, sagt Kaltenbrunner, nach-
dem sie mit ihrer Leidenschaft Erfolg hat,
über die Reaktionen ihrer Eltern und Ge-
schwister.

Seit ihr Bühler Freund Ralf Dujmovits im
Jahr 2003 einen Artikel über ihre gemeinsa-
men Touren zu den Bergriesen dieser Welt in
einer Fachzeitschrift veröffentlichte, interes-
sieren sich Sponsoren und Medien für die
sympathische Frau.

Ettlingen. „Es gibt nichts Besseres, als von
dem zu leben, was man sowieso am besten
macht“, lacht Gerlinde Kaltenbrunner. Ob-
wohl die 35-jährige bereits neun Hauptgipfel
der über 8 000 Meter hohen Berge bestiegen
hat, ist ihr dieser Erfolg nicht zu Kopf gestie-
gen.

Ein Sponsor habe sie angesprochen, erklärt
sie mit ihrem leichten österreichischen Ak-
zent auf die Frage, wie es ihr gelang von ih-
rem früherem Hobby zu leben. „Ich bin sehr
froh, dass ich nicht zu bitten brauchte“, fügt
sie spontan hinzu. Offen, herzlich und witzig
auch ihre Kommentare zu der Multimedia-
show „Unterwegs über 8 000“, die sie, auf
Geld für den Vortrag oder ihre Spesen ver-
zichtend, zu Gunsten des stationären Hospi-

„Das Bergsteigen ist mein Leben“
Gerlinde Kaltenbrunner hat schon neun Achttausender bestiegen / Engagement fürs Hospiz

GERLINDE KALTENBRUNNER hat bereits neun
der höchsten Berge der Welt bestiegen. Darüber
berichtete die 35-Jährige in der Buhlschen Mühle
zu Gunsten des Ettlinger Hospizes. Foto: sf

„Ich habe es gewagt das Bergsteigen zum
Beruf zu machen“, erklärt die diplomierte
Krankenschwester und erläutert, dass dies
schon immer ihr Traum war. Der Durchbruch
kam, als im Januar ein Artikel über sie und
eine andere Profibergsteigerin im „Spiegel“
erschien. Obwohl sie ein eher ruhiger und
überlegter Typ ist, spürt man die enorme
Energie, die in ihr steckt, nicht nur in den be-
eindruckenden Bildern oder Filmen über ihre
Bergtouren oder in der ausgewählten Be-
gleitmusik.

„Der Winter ist mir am liebsten“, lacht sie.
Und im Eis zu klettern, sage ihr am meisten
zu. Auf Nachfrage erläutert die Profiberg-
steigerin, dass sie beim Höhenklettern nur
mit Kompass, Höhenmesser und Karten von
früheren Expeditionen unterwegs seien. Be-
stätigt wurde sie in dieser Einstellung, nach-
dem das Global Positioning System (GPS),
das sie bei der vergangenen Tour ausnahms-
weise dabei hatten, ausfiel.

In Bühl, wo sie seit 2004 lebt, gefällt es ihr
mittlerweile sehr gut, obwohl es nicht so ber-
gig ist, wie ihre Heimat. Nach ihrem Ein-
druck wären die Leute zwar zunächst zu-
rückhaltend damit, schnell von sich zu erzäh-
len. Aber dies sei ja nicht unbedingt ein
Nachteil, meint sie. Auch mit dem 16-jähri-
gen Sohn ihres Freundes, der abwechselnd
bei ihnen und seiner Mutter lebt, ist das Ver-
hältnis „sehr freundschaftlich“.

Das Thema Kinder hat sie für sich selbst
seit mehreren Jahren abgeschlossen. Kinder
und Bergsteigen passe einfach nicht zusam-
men. Dafür ist sie bereits mehrfach Tante.
Wenn sie mit ihrem Partner im Himalaya ist,
nähmen beide an den Zeremonien der indige-
nen Bevölkerung dort teil, erklärt die Katho-
likin.

Unterwegs habe ihr die eigene Ausbildung
schon mehrfach gute Dienste geleistet. Kran-
kenschwester sei für sie nach wie vor ein ver-
antwortungsvoller Beruf, in dem sie sich vor-
stellen könnte, in 20 Jahren wieder zu arbei-
ten. Aber momentan „ist das Bergsteigen
mein Leben“. sf

Begegnung
in Ettlingen

Ettlingen (hei). Ihn als handlich zu bezeich-
nen, wäre glatt gelogen. Aber das muss er auch
nicht sein, der Band 1 A „Geschichte der Stadt
Ettlingen“. Im DIN-A4-Format erschienen,
entführt das Werk von Peter Knötzele und
Christian Leschke in Ettlingens früheste Ge-
schichte. Unter dem Titel „Aus dem Erdreich
geborgen – Archäologische Funde aus Ettlin-
gen“ beschäftigt sich das Autorenduo mit geo-
logischen Besonderheiten, mit den ersten Sied-
lern in der Stadt, mit der Bronzezeit und den
Römern, der Stadtwerdung Ettlingens im
Hochmittelalter, dem Spätmittelalter und der
frühen Neuzeit. Letz-
tes Kapitel sind der
Brand Ettlingens 1689
und die Archäologie
der Neuzeit. Alle be-
kannten archäologi-
schen Fundorte in der
Kernstadt und den
Stadtteilen werden
beschrieben, bewertet
und in einer Karte
dargestellt, sodass
sich der stadtge-
schichtlich interes-
sierte Laie genauso
orientieren kann wie
ein Experte.

Offiziell präsentiert
wurde das 300 Seiten
starke Werk an histo-
rischem Ort: dem Ka-
pitelsaal der Martin-
skirche. OB Gabriela
Büssemaker sagte
dazu, man habe be-
wusst die Martinskir-
che gewählt, sei sie
doch der „siedlungs-
geschichtliche Ur-
sprung und ein bedeu-
tender Fundort“.
Stadtarchivarin Do-
rothee LeMaire ließ
wissen, das Projekt
Band 1 A beschäftige
sie schon seit vielen
Jahren. Es sei nicht

einfach gewesen, Autoren dafür zu gewinnen;
behilflich gewesen sei hier das Landesdenk-
malamt. Die Stadt unterstützte die Arbeit mit
20 000 Euro; sie hat diverse Exemplare für Re-
präsentationszwecke erworben. Dorothee Le-
Maire bezeichnete das Buch gegenüber den
BNN als „Keller zum stadtgeschichtlichen
Haus“, es zeige die Wurzeln der Stadt Ettlin-
gen auf und erkläre Zusammenhänge. Neben
Textmaterial finden sich schwarz-weiße und
farbige Aufnahmen, die unter anderem von
den Ausgrabungen während der Stadtsanie-
rung und den zu Tage geförderten Schätzen

zeugen. Das Fundstel-
lenverzeichnis ist al-
phabetisch geordnet
von Alte Markthalle
(Schlossgartenhalle)
bis Untere Zwinger-
gasse in der Kernstadt
und setzt sich dann
mit den Gewannen in
den Stadtteilen fort,
die archäologisch von
Relevanz sind.

Mit Band 1 A Stadt-
geschichte ist die Lü-
cke in der Aufarbei-
tung Ettlinger Früh-
geschichte geschlos-
sen; unverändert fehlt
eine umfassende Be-
trachtung des 19. und
20. Jahrhunderts an
der Alb.

Informationen
„Aus dem Erdreich

geborgen – Archäolo-
gische Funde aus Ett-
lingen“, Geschichte
der Stadt Ettlingen
Band 1 A, Verlag Re-
gionalkultur, ISBN-
10: 3-89735-214-1;
ISBN-13: 978-3-
89735-214-8, Preis:
24, 80 Euro.

Archäologischer Streifzug
Weiterer Band zur Ettlinger Stadtgeschichte erschienen

BAND 1 A der Ettlinger Stadtgeschichte ist jetzt er-
schienen. Das Werk von Christian Leschke und
Peter Knötzele beschäftigt sichmit archäologischen
Funden in der Stadt. Repro: BNN

von Armut bedroht sind, jeder später aber sta-
tistisch zwei Rentner versorgen soll. Förde-
rung von Sprache, Ausbildung und Kampf ge-
gen zunehmende Verschuldung Jugendlicher
werden diskutiert. Das Symposium „Familien-
unterstützende Maßnahmen“ will gesunde
Strukturen ermöglichen durch soziale Früh-
warnsysteme, Stärkung der Elternkompetenz,
Akzeptanz der Jugend im öffentlichen Raum
und die Begegnung der Generationen. „Inte-
gration“ ist eine ganz besondere Herausforde-
rung und dazu kommt von der Universität Os-
nabrück „die deutsche Integrations-Kori-
phäe“, so die Bürgermeisterin. Integrationspo-
litik, Arbeitsmarktintegration oder Integrati-
on Behinderter sind hier die Schlagworte.
„Bürgerschaftliches Engagement“ ist das letz-
te Thema, bei dem es um Rahmenbedingungen,
neue Impulse und Austausch mit anderen geht.

In den vier Symposien sitzen Schüler des Al-
bertus-Magnus-Gymnasiums, die bei der fol-

genden Podiumsdiskussion ihre Eindrücke
wiedergeben. Auf dem Podium sitzen unter an-
derem Monsignore Bernhard Appel, Direktor
des Diözesancaritasverbandes der Erzdiözese
Freiburg, Hans-Jörg Seeh, Vorsitzender der
AWO Baden und Vorstandsmitglied des Deut-
schen Vereins für öffentliche und private Für-
sorge, IHK-Präsident Bernd Bechthold und
Roland Klinger, Direktor des Kommunalver-
bandes für Jugend und Soziales Baden-Würt-
temberg. Moderator ist Markus Brock (SWR).

Neben den Symposien gibt es einen „Markt
der Möglichkeiten“ mit 15 Teilnehmern. Das
kulturelle Rahmenprogramm und auch das
Catering (Kaffeehäusle, Weltladen, Türkischer
Elternverein und andere) ist spezifisch aufs
Thema abgestimmt. Abschluss des langen Ta-
ges ist eine Vorstellung der „Grauen Zellen“
„Wir bieten Interessierten an, sich am Sozial-
forum zu beteiligen“, betont die Bürgermeiste-
rin. Infos dazu unter Telefon (0 72 43) 10 12 92.

gen. Ihnen allen ist gemein, dass sie konkret et-
was für Familien erreichen wollen. Speziell
zur Gründung des Bündnisses kommt auch
Monika Stolz, Ministerin für Arbeit und Sozia-
les Baden-Württemberg.

Was will nun das Sozialforum? Nach einer
Begrüßung und Einführung sowie der Ver-
tragsunterzeichnung sollen die kompetenten
Teilnehmer, die aus dem gesamten Bundesge-
biet kommen, in vier Symposien zu unter-
schiedlichen Themen Ideen und Handlungsan-
sätze erarbeiten. „Wir bieten keine Beriese-
lungssymposien, also keine langatmigen Vor-
träge, sondern die Teilnehmer bestimmen In-
halt, Tempo und Richtung“, sagt Petzold-
Schick. Ziel des Forums sei, Informationen für
Entscheidungsträger zu bieten, die auf unter-
schiedlichen Ebenen arbeiten.

Das Symposium „Chancengleichheit“ will
die Zukunftschancen für Kinder verbessern,
nachdem nahezu 2,5 Millionen Jugendliche

Ettlingen (krk). „Wir wollen das soziale Netz
in Ettlingen noch enger, feinmaschiger ma-
chen“, sagt Bürgermeisterin Cornelia Petzold-
Schick mit Blick auf das „Kommunale Sozial-
forum“, das am Samstag, 25. November, ab
9.30 Uhr im Schloss und der Schlossgartenhal-
le laufen wird. Allein die Teilnehmerliste mit
„der enormen Bandbreite der sozialen Szene
lässt die Veranstaltung als außergewöhnlich
erscheinen“, so die Bürgermeisterin.

Ein Höhepunkt soll die offizielle Gründung
des „Lokales Bündnis für Familien Ettlingen“
mit Unterzeichnung der Urkunde durch die
mehr als 50 Vertragspartner sein. Die Namens-
liste umfasst neben der Stadt nahezu sämtliche
soziale Organisationen und Einrichtungen, die
Mitgliedsorganisationen der Wohlfahrtsver-
bände, Ettlinger Firmen und Geldinstitute,
IHK, Handwerkskammer, Arbeitsagentur,
Kirchen, Vereine, Schulen, Kindergartenträ-
ger und Behinderten- und Senioreneinrichtun-

Das Ettlinger soziale Netz soll feinmaschiger werden
Sozialministerin Stolz kommt zum Sozialforum mit Gründung des „Lokales Bündnis für Familien Ettlingen“

Malsch (BNN). Nicht schlecht staunten
die Beamten des Polizeiposten Malsch, als
sie am Donnerstagabend einen 29-jähri-
gen Mann ausländischer Abstammung in
seiner Wohnung in Malsch aufsuchten: Er
stand offensichtlich stark unter Alkohol-
einfluss, was der folgende Alkomattest
mit rund drei Promille denn auch bestä-
tigte, wie die Polizei mitteilte.

Auffällig war der Mann zuvor gewor-
den, als er von der L 608 in eine Tankstelle
einfuhr. Beim Wegfahren fuhr er aller-
dings nicht auf die Straße, sondern in die
Waschanlage und beschädigte die Wasch-
bürsten. Danach, so die Polizei, setzte er
trotz plattem Reifen seine Fahrt fort. Ge-
gen ihn erfolgt Anzeige wegen Straßen-
verkehrsgefährdung und Unfallflucht.
Der Führerschein wurde einbehalten.

Unfallflucht mit
plattem Reifen

Ettlingen (hei). Einige Kunden der Stadt-
werke Ettlingen und der EnBW wissen es
schon, andere werden dieser Tage noch schrift-
lich informiert: die 2002 eingeführte Energia-
Card hat ausgedient. Ihr Nachfolger heißt
SüdBest, entwickelt auf Initiative der EnBW
als „erstes landesweites Vorteilsprogramm für
Baden-Württemberg“. Laut Regine Rumbolz
wurden von den Stadtwerken Ettlingen und
der EnBW weiland 12 000 Energia-Karten in
der Stadt und den Stadtteilen an Kunden ver-
sandt. Zwischen 1 400 und 1 500 von ihnen
setzten das Plastikteil regelmäßig beim Ein-
kauf ein und sammelten so Punkte für eine Er-
mäßigung ihrer Stromrechnung. Im Schnitt, so
Rumbolz, seien pro Jahr pro Kartennutzer 18
Euro zusammengekommen, die abgezogen
wurden. Zuletzt hatte die Energia-Card in Ett-
lingen etwas mehr als 30 Vertragspartner, un-
ter anderem die Stadt (Kultur- und Sportamt),
Gastronomiebetriebe und Einzelhändler. Mit
einem Aufwand von etwa 10 000 Euro pro
Jahr, so Rumbolz, sei sie von den Stadtwerken
beworben worden. Auch künftig könne man
über die neue SüdBest Punkte für die Reduzie-
rung der Stromrechnung sammeln. Die Karte
sei für Kunden der Stadtwerke Ettlingen und
der EnBW wie bislang kostenlos. Wer nicht
von den beiden Dienstleistern mit Strom ver-
sorgt werde, könne für eine Jahresgebühr von
zwölf Euro an der Punktejagd teilnehmen.

Derzeit hat SüdBest einer Presseinformation
zufolge schon etwa 3 000 Partner im ganzen
Land - darunter Agip, Gefako, Schlecker und
McDonalds. Die gesammelten Punkte müssen
nicht für eine Gutschrift auf die Stromrech-
nung verwendet werden, sondern sie können
auch gegen Einkaufsgutscheine der SüdBest-
Partner eingetauscht werden. Aus Ettlingen
„sind 80 Prozent der Energia-Partner mitge-
gangen zu SüdBest.“ sagt Regine Rumbolz.
Das sei „sehr erfreulich“. Nähere Informatio-
nen zu dem neuen Programm gibt es im Inter-
net unter www.suedbest.de

Energia-Card
hat ausgedient

Die Sommerzeit endet in der heutigen Nacht auf Sonntag. Die Zeiger der Uhren werden um 2 Uhr nachts für eine Stunde an-
gehalten, wie es die beiden jungen Damen in Ettlingen vorab demonstrieren. Für die Bürger heißt dies,

sie können eine Stunde länger schlafen. Im Frühjahr wird die Stunde allerdings wieder zurückgeholt. Foto: Fabry

Ettlingen (BNN). Bei zwei Pkw-Aufbrüchen
gestern zwischen 8.40 und 9.30 Uhr im Indus-
triegebiet Albtal beim Umspannwerk sowie
zwischen 11.30 und 11.40 Uhr auf dem Park-
platz beim Friedhof wurde ein Laptop und
Messgeräte sowie eine Handtasche entwendet.
Hinweise ans Polizeirevier Ettlingen unter Te-
lefon (0 72 43) 3 20 03 12.

Polizei sucht Hinweise
zu zwei Pkw-Aufbrüchen

Auf einen Blick
Lesung mit Bueb

Ettlingen. Im ausverkauften Grünhaus
der Ettlinger Stadtwerke las der langjäh-
rige Leiter der Eliteschule Salem, Bern-
hard Bueb, aus seiner Streitschrift „Lob
der Disziplin“. (Seite 27)

Natur im Internet
Kreis Karlsruhe. Im Frühjahr ist es so-

weit. Dann kann die Natur der Region
dank „Natura TV“ weltweit im Internet
betrachtet werden. Das Forschungszen-
trum ist auch mit von der Partie ebenso
wie das EU-Life-Projekt, das gerade im
Landkreis läuft. (Aus der Region)

Bilanz der Babyklappe
Karlsruhe. Die Hardtstiftung Karlsruhe

hat im Brunhilde-Baur-Haus in Neureut
Bilanz aus fünf Jahren Babyklappe gezo-
gen. Fünf Babys wurden seit 2001 in der
Schöneberger Straße 3 abgegeben, ein
weiteres wurde persönlich übergeben.

(Karlsruhe)


